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(54) Ölwanne

(57) Eine erfindungsgemäße Ölwanne (10) für eine
Brennkraftmaschine weist ein Bodenteil (12) zur Ausbil-
dung eines Ölsumpfes und einen Saugkanal (14) zur An-
saugung von Öl auf. Der Saugkanal (14) ist dabei derart
angeordnet, dass er über eine Mündung (16) in den
Ölsumpf mündet. Im Bereich der Mündung (16) weist der

Saugkanal (14) eine Nase (22) zur zumindest teilweisen
Abdeckung des Saugkanalquerschnittes in horizontale
Strömungsrichtung.
Dadurch ist es möglich, eine Ölwanne (10) für eine
Brennkraftmaschine zur Verfügung zu stellen, welche
sich durch einen vereinfachten Aufbau und durch geringe
Herstellungskosten auszeichnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ölwanne für eine
Brennkraftmaschine.
[0002] Aus der DE 10 2004 024 517 A1 ist eine Ölwan-
ne für eine Brennkraftmaschine bekannt, welche ein Bo-
denteil für den Ölsumpf und ein Saugrohr, welches in
einen Ansaugbereich des Bodenteils mündet, aufweist.
Der Ansaugbereich weist einen zylinderförmigen Wand-
abschnitt auf, in welchem ein oder mehrere Ansaugfen-
ster angeordnet sind und welcher nach oben mit einem
Deckel verschlossen ist. Eine Ölpumpe sorgt am An-
saugbereich, in welchen das Saugrohr mündet, für einen
Unterdruck, wodurch das sich im Bodenteil befindliche
Öl zunächst durch das Ansaugfenster in den Ansaugbe-
reich und anschließend aus dem Ansaugbereich in das
Saugrohr strömt. Nachteilig bei dieser Ausführungsform
ist die aufwendige konstruktive Ausgestaltung des An-
saugbereiches, was zum einen zu hohen Herstellungs-
kosten führt und zum anderen die Montage und Wartung
erschwert.
[0003] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung eine Ölwanne für eine Brennkraftmaschine zur Ver-
fügung zu stellen, welche sich durch einen vereinfachten
Aufbau und durch geringe Herstellungskosten auszeich-
net.
[0004] Die Lösung der Aufgabe erfolgt erfindungsge-
mäß durch die Merkmale des Anspruchs 1. Vorteilhafte
Ausgestaltungen der Erfindung sind in den Unteransprü-
chen angegeben.
[0005] Die erfindungsgemäße Ölwanne für eine
Brennkraftmaschine weist ein Bodenteil zur Ausbildung
eines Ölsumpfes und einen Saugkanal zur Ansaugung
von Öl auf. Der Saugkanal ist dabei derart angeordnet,
dass er über eine Mündung in den Ölsumpf mündet. Im
Bereich der Mündung weist der Saugkanal eine Nase
zur zumindest teilweisen Abdeckung des Saugkanal-
querschnittes in horizontaler Strömungsrichtung auf.
[0006] Durch die Anordnung einer, vorzugsweise müt-
zenförmig ausgebildeten, Nase an dem Saugkanal im
Bereich der Mündung wird durch eine einfache konstruk-
tive Ausgestaltung des Saugkanals, ohne dass zusätz-
liche Elemente in der Ölwanne angeordnet werden müs-
sen, eine gleichmäßige Strömung von dem Ölsumpf in
den Saugkanal für das anzusaugende Öl erreicht, wobei
durch die Nase verhindert wird, dass Luft in den Saug-
kanal gelangen kann. Durch die Nase wird erreicht, dass
das Öl vorzugsweise nur am tiefsten Ölstand im Ölsumpf
in den Saugkanal einströmen kann. Die Nase erstreckt
sich dabei über mindestens einen Teilbereich des Saug-
kanalquerschnittes in Strömungsrichtung, so dass zwi-
schen Bodenteil und der Nase vorzugsweise ein Spalt
ausgebildet ist, durch welchen das Öl vom Ölsumpf in
den Saugkanal strömen kann. Dadurch, dass der Saug-
kanal im Mündungsbereich durch die Nase nach oben
geschlossen ist und lediglich ein schmaler Spalt im Mün-
dungsbereich des Saugkanals ausgebildet ist, wird eine
nachteilige Strudelwirkung des einströmenden Öls ver-

hindert. Vertikal zur Strömungsrichtung entspricht der
Abstand zwischen dem unteren Bereich der Nase und
dem des unteren Bereichs der Nase gegenüberliegen-
den Teils des Saugkanals vorzugsweise der Quer-
schnittsfläche des Saugkanals. Mit Hilfe einer Ölpumpe
wird am Mündungsbereich des Saugrohres ein Unter-
druck erzeugt, wodurch das sich im Ölsumpf des Boden-
teils befindliche Öl durch einen durch das Bodenteil und
die Nase gebildeten Spalt in die Mündung des Saugka-
nals strömen kann. Das angesaugte Öl strömt durch den
Saugkanal und erreicht insbesondere die einzelnen Mo-
torschmierstellen, wie z.B. das Kugelwellenlager, das
Pleuellager, den Stößel oder das Nockenwellenlager.
[0007] Durch die erfindungsgemäße Anordnung einer
Nase zur zumindest teilweisen Abdeckung des Saugka-
nalquerschnittes in horizontaler Strömungsrichtung im
Bereich der Mündung in den Saugkanal wird insbeson-
dere bewirkt, dass keine Luft aufgrund des wirkenden
Unterdruckes im Mündungsbereich während der Förde-
rung des Öls mit angesaugt wird, welches sich nachteilig
für die Motorschmierung auswirken würde. Insbesonde-
re bei beispielsweise starken Kurvenfahrten des Fahr-
zeuges, wobei es zu einem Schwanken des Ölpegels in
der Ölwanne kommen kann, wird durch die Nase verhin-
dert, dass im Mündungsbereich des Saugkanals der Öl-
pegel so stark absinken kann, dass Luft in den Saugkanal
gelangen könnte.
[0008] Ferner wird durch die Nase eine einfache kon-
struktive Ausgestaltung mit lediglich geringen Herstel-
lungskosten der Ölwanne erreicht. Zudem wird der Mon-
tageaufwand verringert. Im Gegensatz zu bekannten Öl-
wannen werden bei der erfindungsgemäßen Ölwanne
weniger Teile benötigt, da beispielsweise keine zusätz-
liche Vorrichtung zur Ansaugung im Bereich des Ölsump-
fes erforderlich ist. Insbesondere wird durch die Anord-
nung einer Nase an der Mündung des Saugkanals kein
zusätzlicher Deckel mehr benötigt. Dadurch, dass nun-
mehr weniger Teile benötigt werden, können die übrigen
in der Ölwanne, insbesondere im Bereich des Ölsump-
fes, befindlichen Teile größere Toleranzen aufweisen.
[0009] Die Herstellung kann einfach und schnell erfol-
gen, indem beispielsweise in ein mit einer Querschnitts-
fläche verschlossenes Rohr eine seitliche Öffnung ein-
gefräst wird. Zur leichteren Herstellbarkeit ist die Nase
vorzugsweise konisch ausgebildet.
[0010] Vorzugsweise erstreckt sich die Nase geodä-
tisch von oben nach unten. Dadurch entsteht im Bereich
der Mündung zwischen dem Bodenteil und der Nase ein
Spalt, den das Öl passieren muss, bevor das Öl in den
Saugkanal strömen kann, wobei verhindert wird, dass
Luft zusammen mit dem Öl in den Saugkanal gelangen
kann.
[0011] Nach einer weiteren Ausführungsform ist die
Nase einstückig mit dem Saugkanal verbunden. Durch
die einstückige Verbindung des Saugrohres mit der Nase
ist eine einfache Fertigung möglich und mögliche Lecka-
gen zwischen dem Übergangsbereich des Saugrohres
zu der Nase werden verhindert.
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[0012] Ferner ist vorzugsweise vorgesehen, dass der
Saugkanal zumindest teilweise einstückig mit dem Bo-
denteil verbunden ist. Der Saugkanal ist dabei vorzugs-
weise in dem der Nase gegenüberliegenden Bereich ein-
stückig mit dem Bodenteil verbunden. Durch die einstük-
kige Ausführungsform wird eine kompakte Bauweise er-
zielt, welche gleichzeitig eine Gewichts- und Kostener-
sparnis darstellt. Fehlmontagen bezüglich des Saugka-
nals, wodurch eventuelle Leckagen auftreten können,
werden durch die erfindungsgemäße Anordnung ausge-
schlossen.
[0013] Gemäß einer weiteren Ausführungsform bildet
das Bodenteil zumindest teilweise die Mündung aus. Da-
bei überragt der Bereich des Saugkanals, an dem die
Nase angeordnet ist, einen Teil des Bodenteils, so dass
der Mündungsbereich auf der der Nase gegenüberlie-
genden Seite des Saugkanals zumindest teilweise durch
das Bodenteil gebildet wird.
[0014] Ferner ist das Bodenteil im Bereich der Mün-
dung eben ausgebildet. Durch die ebene Ausbildung des
Bodenteils ist der Abstand der Nase zu dem Bodenteil
vorzugsweise gleichmäßig ausgebildet, so dass der Öl-
strom gleichmäßig in den Saugkanal angesaugt werden
kann, wodurch der Ölstrom wiederum mit einem konstan-
ten Druck über die Querschnittsfläche des Saugkanals
in den Saugkanal einströmen kann. Durch das gleichmä-
ßige Einströmen wird eine nachteilige Strudelströmung
des Ölstroms vermieden.
[0015] Die Erfindung betrifft ferner eine Brennkraftma-
schine mit einem Kurbelwellengehäuse und eine mit dem
Kurbelwellengehäuse verbundene Ölwanne, wobei die
Ölwanne wie vorstehend beschrieben aus- und weiter-
gebildet sein kann.
[0016] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die anliegenden Zeichnungen anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels näher erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1 eine schematische perspektivische Ansicht ei-
ner erfindungsgemäßen Ölwanne und

Fig. 2 eine schematische Schnittansicht einer erfin-
dungsgemäßen Ölwanne.

[0017] Die in Fig. 1 gezeigte Ölwanne 10 für eine
Brennkraftmaschine weist ein Bodenteil 12 zur Ausbil-
dung eines Ölsumpfes und einen Saugkanal 14 zur An-
saugung von Öl auf, wobei der Saugkanal 14 über eine
Mündung 16 in den Ölsumpf mündet. Im Ölsumpf des
Bodenteils 12 der Ölwanne 10 befindet sich das Öl, wel-
ches für die Motorschmierung vorgesehen ist. Der
Ölsumpf ist dabei vorzugsweise senkrecht zum Boden
des Bodenteils 12 ausgebildet.
[0018] Der Saugkanal 14 ist vorzugsweise konusför-
mig ausgebildet, wobei der Durchmesser des Saugka-
nals 14 an der Mündung 16 einen geringeren Durchmes-
ser aufweist als an der der Mündung 16 gegenüberlie-
genden Seite, an welcher eine Filtereinheit 18 angeord-

net ist. Die Filtereinheit 18 kann beispielsweise aus ei-
nem Grobfilter bestehen, welcher vorwiegend größere
Partikel aus dem zu befördernden Ölstrom siebt. Eine
weitere Feinfilterung kann in einem, hier nicht dargstell-
ten, zweiten Filter erfolgen, dessen Filterelemente vor-
zugsweise aus Papier oder aus Faserstofffüllungen be-
stehen können. Um den Saugkanal 14 an der der Mün-
dung 16 gegenüberliegenden Seite abzudichten, ist ein
Abdichtelement 20, beispielsweise ein Stopfen, vorge-
sehen. Der Saugkanal 14 weist vorzugsweise die Form
eines geraden länglichen Rohres auf, wobei vorteilhaf-
terweise in dem Saugkanal 14 keine die Strömung um-
lenkenden Elemente vorgesehen sind.
[0019] Wie in Fig. 2 dargestellt ist, weist der Saugkanal
14 im Bereich der Mündung 16 eine Nase 22 zur zumin-
dest teilweisen Abdeckung des Saugkanalquerschnittes
in horizontaler Strömungsrichtung auf. Die Nase 22 er-
streckt sich über mindestens einen Teil der Querschnitts-
fläche des Saugkanals 14, wobei die Nase 22 vorzugs-
weise an der dem Bodenteil 12 gegenüberliegenden Sei-
te des Saugkanals 14 angeordnet ist. Zwischen dem Bo-
denteil 12 und der Nase 22 ist ein Spalt ausgebildet,
durch welchen das Öl vom Ölsumpf in Strömungsrich-
tung in den Saugkanal 14 strömen kann. Im Bereich der
Mündung 16 ist der Saugkanal 14 an der Stelle, an der
die Nase 22 angeordnet ist, vorzugsweise länger ausge-
staltet als der der Nase 22 gegenüberliegende Bereich
des Saugkanals 14, der an das Bodenteil 12 angrenzt,
so dass der Teil des Saugkanals 14 mit der Nase 22
einen Teil des Bodenteils 12 überlappen kann. Das Bo-
denteil 12 kann hierbei zumindest teilweise die Mündung
16 ausbilden und ist vorzugsweise im Bereich der Mün-
dung 16 eben ausgebildet. Die Nase 22 erstreckt sich
geodätisch von oben nach unten in Richtung des Boden-
teils 12, wobei die Nase 22 im Wesentlichen senkrecht
zum Bodenteil 12 ausgebildet ist. Zwischen dem Boden-
teil 12 und der Nase 22 ist ein Spalt ausgebildet, durch
welchen eine definierte Menge eines Ölstroms aus dem
Ölsumpf in Richtung des Saugkanals 14 strömen kann,
wobei mit Hilfe der Nase 22 auf einfache Weise verhin-
dert wird, dass Luft zusammen mit dem Öl in den Saug-
kanal 14 strömen kann.

Bezugszeichenliste

[0020]

10 Ölwanne

12 Bodenteil

14 Saugkanal

16 Mündung

18 Filtereinheit

20 Abdichtelement
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22 Nase

Patentansprüche

1. Ölwanne für eine Brennkraftmaschine, umfassend
ein Bodenteil (12) zur Ausbildung eines Ölsumpfes
und
einen Saugkanal (14) zur Ansaugung von Öl, der
über eine Mündung (16) in den Ölsumpf mündet,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Saugkanal (14) im Bereich der Mündung (16)
eine Nase (22) zur zumindest teilweisen Abdeckung
des Saugkanalquerschnittes in horizontaler Strö-
mungsrichtung aufweist.

2. Ölwanne nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass sich die Nase (22) geodätisch von oben
nach unten erstreckt.

3. Ölwanne nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Nase (22) im We-
sentlichen senkrecht zum Bodenteil (12) ausgebildet
ist.

4. Ölwanne nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Nase (22) ein-
stückig mit dem Saugkanal (14) verbunden ist.

5. Ölwanne nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Saugkanal (14)
zumindest teilweise einstückig mit dem Bodenteil
(12) verbunden ist.

6. Ölwanne nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Bodenteil (12)
zumindest teilweise die Mündung (16) ausbildet.

7. Ölwanne nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass das Bodenteil (12) im Bereich der Mün-
dung (16) eben ausgebildet ist.

8. Brennkraftmaschine, umfassend ein Kurbelwellen-
gehäuse und eine mit dem Kurbelwellengehäuse
verbundene Ölwanne (10), wobei die Ölwanne (10)
nach einem der Ansprüche 1 bis 7 ausgebildet ist.
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